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Freiburger Stadtanzeiger.  
Freiburg, 28. Dezember. 

 Das Christfest feierten wir Freiburger unter dem 
Donner der Geschütze, der aus den Kämpfen im 
Oberelsaß dumpf herüberdröhnte zu unserer im 
Weihnachtsfrieden liegenden Stadt, den Ernst der 
Zeit, die Heiligkeit der Stunde eindringlicher denn je 
verkündend. 
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Blick von der Staufener Burg (rund 15 Kilometer südlich von Freiburg) über die Rheinebene auf die Vogesen 
(Bild: R. Sammet) 
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Der Fliegerangriff auf Freiburg 
ein englischer Racheakt. 
11 Tote, 27 Verletzte. 

 
 Berlin, den 16. April. Am Samstag, den 
14. April, mittags 12 Uhr griff ein feindliches 
Flugzeuggeschwader von 12 Flugzeugen die 
offene Stadt Freiburg i. Br. an. Der Angriff 
wurde um 5 Uhr nachmittags von zwei 
weiteren Geschwadern mit zusammen 23 
Flugzeugen wiederholt. Dem ruchlosen 
Ueberfall fielen leider mehrere Menschen zum 
Opfer. Sieben Frauen, drei Männer, ein 
Soldat wurden getötet, siebzehn Frauen, acht 
Männer und zwei Kinder verletzt. Die 
feindlichen Flieger wählten sich als 
Angriffsziel neben dem neuen Stadttheater 
vor allem die Institute und Kliniken der 
Universität. Die Anatomie wurde beträchtlich 
beschädigt.  
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Foto:  
"14.4.1917. Himmelsbach – Rempartstr. 16"  
(Stadtarchiv Freiburg M 7061) 
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Letzte Meldungen 
Der französische Sieg von - Karlsruhe!  

 Berlin, 24. Juli. (W.T.B.) Bei jedem Heere ist es 
Sitte, dass die Fahnen der Regimenter mit 
Inschriften oder Bändern geschmückt werden, die die 
Namen der siegreichen Schlachten und Ehrentage des 
Regimentes tragen. Frankreich hat diese Sitte auch 
für die Fliegertruppen eingeführt. Die Fahne des 
französischen Fliegergeschwaders Nr. 1 weist nach 
einer französischen Zeitungsnachricht neben anderen 
Inschriften das Wort Karlsruhe auf. Dieser Name 
weckt Erinnerung an ein Ereignis, das an 
Schrecklichkeit und Ruchlosigkeit von wenigen dieses 
Krieges erreicht wird. Das Bombengeschwader hatte 
am 22. Juni 1916 auf die offene, friedliche, jeder 
militärischen Bedeutung bare Stadt Karlsruhe jenen 
Angriff unternommen, der in wenigen Minuten 110 
wehrlose Menschen hinmordete und 123 verstümmelte. 
Weitaus die meisten dieser unglücklichen Opfer waren, 
wie auch den Franzosen bekannt geworden ist, 
nichtsahnende Kinder. - Diese Tat wird von den 
Angehörigen und den Vorgesetzten dieses 
Geschwaders für würdig erachtet, auf der Fahne, dem 
Sinnbild der Soldatenehre, für alle Zeit verewigt zu 
sein. Wahrhaftig, die Franzosen konnten ihre 
Auffassung von ihrem Kampfe für Ehre, Kultur und 
Sittlichkeit nicht besser veranschaulichen. 
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Die Fliegerangriffe auf Deutschland 
im Juli 1917. 

 Im Monat Juli sind 9 feindliche Luftangriffe gegen 
das deutsche Heimatsgebiet erfolgt. Dabei haben die 
feindlichen Flieger etwa 650 Bomben abgeworfen. Die 
Angriffe richteten sich in den meisten Fällen gegen 
unsere westlichen Industriegegenden. Dank unseren 
Abwehrmaßnahmen ist es dem Gegner in keinem 
einzigen Falle gelungen, an die von uns geschützten 
militärischen Anlagen heranzukommen. Meist wagte 
sich der Feind überhaupt nicht in den Bereich unserer 
Abwehrmittel hinein. Auch der groß geplante Angriff 
der 87 feindlichen Flugzeuge in der Nacht vom 6./7. 
Juli blieb militärisch ergebnislos: Unserer 
Rüstungsindustrie ist bei diesem, wie bei allen andern 
Angriffen kein Schaden zugefügt worden. Durch die 
Angriffe wurden im ganzen 8 Personen getötet und 9 
verletzt. Der Sachschaden an Privatgebäuden ist in 
einzelnen Fällen nicht unbeträchtlich gewesen, 
namentlich am Franziskanerinnen-Kloster und an 
Wohnhäusern in Trier. 
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